
tellungsliſte Gelöſchten, gleichgiltig5  *  eit; All
aus welch claſſe; jene, die In der dritten Alters⸗
clafſ nichtee worden ſind; gleich nach der tel⸗
ung die im NE des 32 Abſatz heurlaubten Lehrer;
und die im G  —  une des 8 — (vorletzter Abſatz auf die
Dauer des Friedens Beurlaubten

Erſcheinen dergleichen Ehewerber vor dem Civil⸗Seelſorger, ſo
ann EL ſie ohne weiteres ohne militärbehördliche Bewilligung trauen
Er hat ſich aber Gewiſsheit 3u verſchaffen, bb der Ehewerber einer
Stellungspflicht nachgekommen ſei, was entweder Raus dem
militäriſchen Abſchied oder Militärpaſſe oder Aus einer Beſtätigung
der bezahlten Militärtaxe, Iu einem Zweifel aber aus einem Cer
tificate der zuſtändigen Bezirkshauptmannſchaft,!) welches koſtenlos
ausgefertigt wird, 3u erſehen iſt azu genügt auch die ſubjective
Ueberzeugung des Seelſorgers und die Kenntnis der Familien⸗
verhältniſſe de  S  2 Brautwerbers.

Ein Ehebewerber, der noch nicht In das ſtellungspflichtige Alter
eingetreten iſt, hat die Ehebewilligung der Statthalterei bei
zubringen.

Steht derſelbe Iu einer der drei Altersclaſſen, ſo muſs

—.

* Eu ent
weder das amtliche Certificat der Untauglichkeit und Löſchung, oder
5) die ausnahmsweiſe Ehehewilligung durch die Statthalterei
vorzeigen.

Neuſahr und eine eier Im chriſtlichen 0  k.
Von Viear Dr Samſon Iun Darfeld (Weſtfalen).

In der Jahreswende pflegt der Menſch zurück 3u ſchauen auf
den verfloſſenen Zeitabſchnitt ſeines Lebens. Freude und eid, Gutes
und Böſes, Es, bA da alte ahr ihm brachte, liegt nun Offen
vor ſeinen Augen, und die Erinnerung Uhr eS ihm von Neuem vor
2  H  chon der Feſttag des Sylveſter iſt ⁴als der Tag im ahre
durch verſchiedene Volksſitten ausgezeichnet. In den Kirchen wird

Sylveſterabend ielfach ein Dankgottesdienſt mit Predigt gehalten;
denn S erweckt dieſer Tag Iu der Chriſtenheit da Andenken an die
In dem ſcheidenden V  zahre empfangenen Wohlthaten und ſtimm F  Ur
ernſten Betrachtung Üüber die Flüchtigkeit der Zeit und die Beſtim⸗

des Menſchen. Früher vau der Sylveſtertag ein Faſttag;
daran erinnert noch das in manchen, ſe proteſtantiſchen Gegenden

Anmerkung: Die Bezirkshauptmannſchaften ſind laut Miniſt.⸗Erlaſs
dd0 v 1883 1861 Abtheilung II a berufen, die nothwendigen Cer
tificate wegen Nichtgebundenſeins an eine Licenz, beziehungsweiſe geleiſtete tel.
lungs— oder Militärpflicht, oder Untauglichkeit oder Löſchung aus den Stellungs⸗
liſten auszuſtellen
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Sylveſterabende übliche Fiſcheſſen And erzählt
V Reinsberg in ſeinem „Feſtlichen Jahre“ x vg Weihnachts
zeit und ihre Feier IIII Chriſtenvolk“. Frankf 1887 Heft 3

Scherer weiſt nach, daſs das Feſt der Beſchneidung des Herrn
und der Neujahrstag ſchon IN den erſten chriſtlichen Jahrhunderten
gefeiert wurden; 13  ber das Formular, nach dem die Meſſe geleſen
wird, ſagt Er „Es iſt elne Zuſammenſtellung aus drei Formularien,
Iam ich dem der Geburtsocetave zweiten von der Beſchneidung,
und enem dritten wonach die Votivmeſſen Ehren der allerſeligſten
Jungfrau geleſen werden. Tklärt ſich aus der ehemaligen 1  ,
N dieſem Tage dreimal nach den angegebenen Formularien das
V —  el darzubringen.

Der erſte Januar IU altrömiſchen Heidenthum dem Gott
der Zeit, Janus, und der Göttin der Stärke, Strenia, geweiht und
wurde durch V  lu  8ſchweifungen und wüſte Gelage begangen. I die
heidniſchen Miſsbräuche 3u bekämpfen, wurde dieſer Tag anfangs
von der Kirche Inter Faſten anderen Bußübungen begangen.
Meit dem Heidenthume verſchwand nach und nach die angegebene
heidniſche Unſitte, und die kirchl ichen Maßnahmen dagegen wurden
überflüſſig E  & hat ſich aber bi II die Gegenwart der altrömiſche
Gebrauch erhalten, ſich wechſelſeitig Eeln glückſeliges neues V  VW.  zahr 3u
wünſchen. Da  2 neue V  W.  zahr, welches diefſer Tag eröffnet, iſt Ge
heimnis, für Viel freudenreiches, für Viele auch ſchmerzenreiches,
[ur Alle, welche III demſelben ſelig dahinſcheiden, gloͤrreiches G
heimnis, Grund genung, daſs die Chriſten M Anbetracht der Un⸗
gewiſsheit der Zukunft einander Glück wünſchen.

1 manchen Gegenden ſucht der Eine dem Anderen mit ſeinem
Glückwunſche zuvorzukommen, W Nan — 141 Limburgiſchen „verraſſen“
(überra chen anderswo „das Neujahr abgewinnen“ enn weil der
Gewinnende Enn Geſchenk empfängt D  och darf da  — begonnene ahr
kein chaltjahr eln weil ſonſt „der Gewinnende“ derjenige iſt
der da en geben mufs. In der Eifel, 0 man ſich gegen⸗
ſeitig zuruft: „Glück G Jahr! lang 6 leben, ſelig
ſterben“, eſteh das E  enk, welches Neujährchen El gewöhnlich
IM nem Weck oder kleinen Kuchen Iu Radform das Rad
iſt das Sinnbild der Zeit

Reiche Leute pflegten Neujahrstage früher Vor hren Häuſern
Tiſche mi Speiſen und Getränken aufzuſtellen wO jeder Vorüber⸗
gehende zulangen durfte Eine ähnliche Gaſtfreiheit findet man noch
jetzt auf der el Helgoland V  luf die em en Felſeneilande
iſt der Neujahrstag ener der lebhafteſten Tage IM Jahre Vom
frühen Morgen bi ſpäten Abend wandert Einer zum Andern
und gratulirt Geſundheit (Glück und Segen kommen zuerſt an die
Reihe bann folgen die beſonderen Güter die man untet den oh⸗
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waltenden Um nd für wünſchenswert hält; nute aber feh der
Aume Wubedeutſf In ruhiges Herz —14 Originell und Cterli iſt der

Neujahrswunf vorderen Schwarzwald; Erſelbe lautet: A5V  ch
wünſche Euch tes, neues Jahr, den geſunden Leib und den
heiligen EI und alles Gute, was Ihr Euch ſelber wünſchen nöge
Die chriſtliche Liebe zieht oft großen Vortheil Qaus dieſen Volksſitten
und die Kirche kann ſie darum inter der Vorausſetzung, daſs aller
Aberglaube ferngehalten werde, und die Wünſche aus aufrichtigem
Herzen kommen, unur billigen und die Einladung hinzufügen, die
Chriſtenheit möge die ihr dargebotenen Gnadengeſchenke annehmen
und ſich dadurch ein wahrhaft glückſeliges, neues ahr Ern

In Spanien gibt CS über da neue Jahr zwei beſonnene rich⸗
wörter; ſie lauten: *  ehr bringt das ahr hervor, als das gut
beſtellte Feld“ und „Sage nichts Schlimmes vom ahr, bevor ES
vorüber“. Das Schaltjahr iſt jedoch durch Vorurtheil und Aber
glauben In manchen Ländern von vornherein In iblen Ruf 9E
kommen. Reinsberg ſchreibt darüber u ⁴ In ſeinem Büchlein „das
etter im Sprichwort“ „Iun der Lombardei meint man, S würde
leicht da  D miſsglücken, wa  D nan im Schaltjahre pflanzt; „Wenn
ein Schaltjahr kommt, ſetze keine Seidenwürmer und fropfe nicht“.
Auf der V

Q

uſel Sicilien ſagt im Gegentheil: H„Im Schaltjahre
enke und pfropfe“ In Rußland ürchtet man gar 47  1e Caſſian
29 Februar, der Schalttag) auf da Vieh, ſo wirft er das Vieh
nieder; ſieht * auf die Bäume, wir E die Bäume Um  14 Uch I
den Niederlanden hat den Aberglauben, daſs In einem Schalt⸗
jahre weder Jungvieh und Geflügel noch Pfropfreiſer gut förtkommen
können, und hat zudem noch die curioſe Anſicht „ Schaltjahre
Adert ſich Freitags da Wetter Der Umſtand, daſs das
Schaltjahr Im Vergleiche mit den gewöhnlichen ahren V Ausnahme
Zur Regel erſcheint, hat wo dieſe Gewohnheit veranlaſst, von dem
Schaltjahre etwas Ungewöhnliches und Ungereimtes 5 behaupten,
weshalb man 10 auch an vielen rten Deutſ

an PS unterläſst,

erſten Tage de Schaltjahres ſich das eujahr abzugewinnen.
Wenn S aber in der ife El „Schaltjahr⸗Kaltjahr“, hat
wohl die Liebe Reim dieſe Prophezeiung eingegeben.

Unterhaltendes; Gemeinnühiges, Belehrendes für
chüler von 12—44 Jahren, beſonders für Itudierende
Von Johann Langthaler, eg br von St Florian, Pfarrvicar iu

(Nachdruck verboten.)Goldwörth bei Ottensheim.
Das Lilien⸗Veitle. Märchen von Ambros Schupp
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